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G. Rabinovitch

Die Schule für die Zeitungsleser

^¦abel - zeitgemäß
Ein Esel, der es satt hatte, Mais vom

Feld zur Windmühle und Mehl von der
Windmühle zum Bäcker zu tragen, ging
nach Amerika. Dort, wuhte er, gab es
die kleinen Lastwagen, <Pick up>
genannt, und die grofjen, <Truck> gehei-
hen, die das Korn von den Feldern in
die Mühlen und von den Mühlen in die
Brotfabriken brachten. Und wirklich war
das erste, was er drüben fand, viel fettes
Gras, um das sich niemand kümmerte,
am Rand der Strahe, auf der die Autos
mit den Säcken fuhren. Erst als er sich
drei Monate sattgefressen hatte, merkte
er, dah sich auch um ihn kein Mensch
mehr kümmerte, und nachdem er fünf¬

undzwanzig Tage vergeblich gewandert
war, kam eine tiefe Schwermut über ihn.
Niemand war da, der ihm Säcke auflud;
niemand, der ihm Futter reichte;
niemand, der ihn schlug. Und nicht einmal
der dicke Fleischhändler aus Chicago,
der alles kritisch mafj, was sich bewegte,

hatte mehr als einen kurzen Blick für
ihn. Eben, als er sich gebrochenen
Herzens auf den Heimweg zur Windmühle
machen wollte, kam ein grofjer Mann
mit einer weifjen Mütze, der nach
gebratenen Zwiebeln roch. Er bürstete
dem Esel das Fell und die Ohren,
polierte ihm die Hufe und hängte ihm links
und rechts eine Tafel über. Damit trottete

er nun vom Morgen früh bis spät
in den Abend durch die Strafjen, und
wenn er müde zu dem grofjen Mann
zurückkam, erhielt er all die Brotresten
und Zuckerstücke des Tages vorgeworfen.

So stand denn auf den Tafeln eigentlich

eine Lüge, war doch dort zu lesen:
<lch bin ein Esel, denn ich esse nicht in
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